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Nachdem der Kaufmann Jakob Schütz, in Niederselters
zum Beigeordneten dieser Gemeinde gewählt und von mir
deMlgt morden ist, hat er gemäß 8 4 des Personenstands¬
gesetzes auch die Geschäfte des Standesbeamten-Stellvertre-
ters von 'Llntswegen für den Standesamtsbchirk Niederiel-
tcrs zu versehen.

Limburg, den 9. Januar 1915.
ft- K-_ Der Vorsitzende de- Kreisansschnsses.

Kreisverlustliste Limburg Nr . 46.
Rek--'2nŝ Regt. 19, Sprottan , Hirschberg. Lauban.
<Poee Capelle am 10. n. Dirschootev. 10.—17. Nov.

1914). 2. Bat ., 6. Komp.
Müsk. Joh . Hartmann aus Würges,  schwer verw.

1. Garderegt . Potsdam . Leibkompagnie. (26. Okt bis
18. Nov. 1914.)

©reu. Josef Bertels aus Frickhofen,  leicht verw.
4. Komp.

Eren. Peter Martin 1. aus Elz,  schwer verw.
Kaiser Franz Garde Gren.-Regt.' Nr . 2 Berlin (2. u.

|i>WI» in kt Hot.
in Snmn finnlr!

loestlilheil KrikBllhaiichtz.
Hanplquartzer, 12. Jan . (W. T. B. Amttiilu»

- &*?£ >?!> von La Bassee fanden geringfügige'Eppe statt, du br-her ohne Lkgebnis waren. '
P om>  griffen die Franzosen gestern abend

Mk, Wurden aber unter schWeren Verlusten zuruckqeworfen.
Heute früh lebten d e Kämpfe hier wieder aus.

En gestern nachmittag in der Gegend östlich PerMs
französistzer Angriff brach in unserem Feuer

l zusammen . Der Fernd hatte seht schwe r e Verluste
®“tk m  der Römerstraße ein

«^ "x ^ ^ tützpuntt erobert, zwei Offiziere und 140 Mann
I lg » daber ,n unsere Hände. In den Kämpfen im östlichen
: begonnen sind den Franzosen seit 8. Januar lein-

Mntnmtts ^ meldeten) ein Major, drei Hawptieute. 18

IbSS Mann an gefangenen
i ihr Gesamtoerlust  einschließlich

. - fÄ »72 . »Wk . «
« «». ISÄSf ^ Esoersuch « bei AiNy, südlich St . Mi-

Oberste Heeresleitung.
® » r gescheiterte Offensive.

' -enÄMen xU 12‘ Französische Verwundete
1 x & f Qtl.,sn französischen Heereskreisen sich sehr
« f^ nzosischen Offensive im Ober-Elsaß ver-
1 sprachen habe. Man habe gehofft, längstens bis Neu-
1 }hrfUnm<thn *? Mülhausen einrücken zu können. Zum min-
I ^rnni r0l?u6te mit  dieser Offensive die deutsch-
! IftSe JmSSES“ ” E Nordfrankreich zu schwächen. Fran-
l « , erzählen, es sei' einfach den deutschen Trup-
I beyukommen gewesen. Diese Lücke der deutschen
! Ä hÄ m«i ei  rasch wieder ansgefüllt worden, gerade

d n itawnsî Nx " unerschöpfliche Reserven ans dem Bo-
q n̂n dê Ott-nt^ ^ " ^ ^ tten die Franzosen beim Be¬
ginn der Offensive alle verfügbaren Kräfte eingesetzt

* lBoss. Ztg.)
— ~ Kanonendonner bei Srebrügge.

m-ixÄa Ü0 är ^ an- (DU.) , Die Korrespondenz..Tvd"
Seebrün̂ ^ ^ nburg. daß gestern morgen in der Bückt bei
ten ein̂ Ee ,ehr heftige Kanonade stattsand. NackBerich-
KrieaslMi« ^ der Bevolkeruna waren erneut enaliicke
bombardieren° ° m ^ bruaae ersckienen. um den Hafen zu
Um erftSlt i* a* .anderen Meldungen handelte es sich

I schen uiit neu angekommenen schweren dent
L " 5f S "; 2n allen großen Gasthöfen der BadeI fcer  JIr nunmehr deutsche Truppen emquartiert. Zn qro

] m.  SS cDOmi5 ftfnrle tag 9f tern ein  englischer Kren-öntgge wird festungsmaßig verstärkt.
7? Ef<nrgeirnahme eines feindlichen Fliegers.

I VerbüL ^ x ^ '.? ^ x2an. (TU.) Das Flugzeug der
ß kreuzte„nx"' b^ mit anderen am Sonnabend über der KüsteI jekt aus Clcks ‘r“"0-?0Vn^m™ mußte, war, wie
f niedergeqanaen gemeldet wird, in Seebrügge zur Erde
r war. Di- ba.5 Benzmrejerooir undicht geworden
I giscker Ofsn?̂ " "̂'x " " französischer Flieger und ein bei- ,
) - lsiZier, wurden gefangen genommen. (Lok.-Änz.) !

3. Okt., 11., 16., 14. n. 17. Nov. 1914)
n . Komp.

Füf. Wilhelm Mais aus Niederbrechen,  leicht verw.
«7 - - - Znf .-Regt . Nr. 80 Wiesbaden, 10. Komp.

.^ rn aus Niederselters,  leicht oerw.
112, Mülhausen im E., 1. Bat ., 3. Komp,

^ulerofsiz. Georg Breser ans Limburg,  schwer verw.
Jus .-Regt. Nr 143 Straßburg i. 2. Bat ., 7 . Komp.

Wehrmann Jakob Schoth ans E l z, tot
os. ftaudsturmbat. 4, Darmstadt, 28. Nov. 1914.
Ä ' ^° b ^s Off he im, leicht verw.
Hb ftU' Johann Jung aus! Offheim,  oerw.
oxÜÜ‘ ?rrnoIrb Äupp aus Dauborn,  leicht verw.
o?!™- August Stahl aus Dauborn,  leicht verw.

, ^dstm. 7 osef -- teiof aus Lahr,  schwer verw.
-̂ anrtatskomp. Nr. 3 des Gardekorps Berlin 07

«r>c Nov . 1914.
j Wehrm. Peter Schardt aus Frickhofen  tot

w r « - N^ -' 2uf--Regt. 240 Rastatt. 3. Komp.
^ 6us Oberselters  leicht oerw.

Der Krieg.

Ferusprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Sorgt fit guten Mnnü
Inf .-Regt. 113 Freiburg i. B. (2. u. 3. Dezbr. 1914).. 7. Komp.

Emz Freiw. Unteroff. Anton Mchlhaus aus Limburgleicht verw. a'
. .. ^ Kaiserliche Marine.

D‘ Hans Adam Gilberg aus Nied erselters
leicht verw. '
^ Ferlchttgung früherer Angaben,

ej. Heinrich Bücher 1. aus Eisenbach,  bisher vermißt,ilt im Lazarett.
Leutnant d. R. (nicht Offiz.-Stellv.) Karl Germeroth aus

. „P16  u 1S' bisher vermißt, ist gefallen.
Unteroff. d. R. Aloys Abel aus Lahr,  bisher vermißt-,ist verwundet. "
Wkhfm Anton Dillmann aus Thalheim,  bisher vermißt,ist verwundet. " '

^ ^ ist geMe/ ^^ E aus Frickhofen,  bisher vermißt,
Wehrm. Johann Lang 2. aus Hintermeilingen,  bis-vermißt, ist verwundet.

Kämpf« an der gesamten Front.
™rxi;/' 1’*" ^ 0 ' ".' 12 -^ an- <TU.) Die „Nativnaltidende"
^bet «üs Paris:  Trotz des schlechten Wetters wer-
den die Kampfe auf der ganzen Front fortgesetzt. Sie gehen
^ . besonderer Heftigkeit bei Soissons, Perthes und in der
Na^ uon Reims vor sich, welche Städte der Schauplatz un-

Das gleiche gilt 00M
Ober-Elsaß. Auf Einzelheiten der Kämpfe wird hier mit

^ nT 9J™ aJ ht '  besondere Aufmerksamkeit'er-
ZnL ’ b B b -e Deutschen fottsähren. gewaltsame Angriffs
825", uns -m Ärgonnenwaide zu unkernehmen. Auck int
K̂ tengelande entfalten d-e Deutschen eine fieberhafte' Tä-
ä ihif .^ uocke und Heyst, zwischen Seebrngge und
Mmpft (A T/ ') augenblicklich mit großer Heftigkeit ge-

Streifzng eines deutschen Flugzeuggeschwaders.
--. ft upenhagen.  12 . Jan . (T. U.) Ein großes deutsches
Flugzeuggeschwader von mindestens 16 Flugzeugen erschien
Ä ^niî P̂ ^ ag kn der Nähe der Themsemündung, wahr-

Zugriff auf London zu unter-
ter̂ ö-i^ ^ L mal ub °r ungünstig. Es herrschte dich-
!^ . ^ ebel. Das Geschwader flog darauf die englische Süd-
kuste entlang bis Dover, wo einige Bomben geworfen wnr-
b P; darauf flog das Geschwader in Richtung Dünkirchen
weiter. 10  Flugzeuge von diesem Flugzeuggesckwader er¬
schienen über Dünkirchen und erösfneten' ein heftiges Bom-
^ ^ /uent ans die von den Engländern besetzten Teile derStadt . Das Gesckwader ersckien auck über Ostende. Fm qan-
»en wurden 40 bis 50 Bomben geworfen, die erheblicken
Schaden anrichteten. Eine Anzahl Personen wurde getötet und
-rwundet . Die deutschen Flieger blieben von englischen
Flugzeugen unbehelligt, schließlich kehrten die deutscken Flua-
zenge unbeschädigt an ihren Anfstiegsott zurück ^ ^

Rotterdam,  12 . Jan . (T. U.) Die Dailn Mail"
meldet aus Calais: Die Angriffe der deutscken"Luftfahrzeuge
gegen Furnes, Dünkirchen und Calais dauern an. Ein
hn unt. zwei Flugzeuge bewarfen Calais und Dünkircken
wieber mit Bomben, die aber nur geringen Sckaden anrich-
J ' Erscheinen der Flugzeuge über Dünkirchen wurde

nach Calais telephoniert. Scheinwerfer suchten mit ihren
Lichtern den Himmel ab. Als man die deutschen Flugzeuge als

Zwischen den Sternen am Horizonte erkannte, wurde
ein Hagel von Blei nach ihnen abgesandt. Die Fahrzeuge
flogen sodannm der Richtung nach dem Meere, ohne Schaden
genommen zu haben. („Lok. Anz.") ' ;

. Englische Diskussionen.
^Rotterdam,  l 2. Jan . (TU ) Die Times« schreibt:
Morgen soll im Oberhause neben anderen Punkten, über die
aufgeklart zu werden das englische Publikum ein Recht hat,
z-B. wie sich die englischen Bürger bei einem Ueberfall auf
England zur See oder aus der Luft, auch die Frage aufqe-

werden, ob England imstande ist. den Krieg zu einem
glücklichen Ende zu führen, ohne das Freiwilligensystem durch
die allgemeine Wehrpflicht ersetzen zu müssen. B̂. T.)

Wie England seine Soldaten schickt.
lTU.) Nach Meldungen aus

Flandern hat England d-e weiteren Truppen-Transporte
l  blcherigen Wege von Folkestone nach Dieppe ein-

gestellt, weil wie den „Hamburger Nachrichten" aus Brüssel
gemeldet wird, der Aermel-Kanal dürch die deutschen Ilnter-

seeboote unsicher gemacht werde. Die englischen Truppen
iePt oon  Portsmouth nach Le Havre und von da

"a2  t a (£“I,ce  geschickt, von wo aus sie mittelst Eisenbahn
nach dem Kriegsschauplatz befördert werden. Dabei mackt
t- neß • r b f “"9®b.es  Weges auch der Mangel an
französischem Elsenbahnmaterial geltend, wodurch die Truv-
pen-Transporte erheblich verzögert würden. (Boss. Ztg.)

Kriegsbettachtungen eines Neutralen.
[m.n' ÄAur 11'!. 2an . (T.ll .) Prof. Bovet von der hie-
s!gen Hoch>chole, der für die „Neue Züricher Zeitung" kürz¬
lich Frankreich bereiste, und dabei auch dem Generalauartier
51̂ 7, Besuch abstattete, schreibt in der gestrigen Ausgabe des

. General Joflre hal seinen Standort nicht weit vom
Scheitelpunkt des stumpfen Winkels gewählt, den die Linie
der deutschen Armeen in Frankreich bezeichnet. Bon hier
ans kann er gleichgeitig Nord und Ost überwachen und den
Angriffspunkt für den Durchbruch wählen. Wo wird diese Ant-
grifssstelle sein? Unmöglich ist es, diese Frage heute schon mit
Bestimmtheit zu beantworten. Aber schon, bevor man von
starken TruppenIonZentraklonen bei Besancon sprach», äußerte
zu mir eine in Paris gut informierte Persönlichkeit: „Blicken
Sie nach der Seite der Vogesen". In der Tat war schon ooir
der Invasion Belgiens Epinal als Hauptbasis für die Offen¬
sive gegen Deutschland in Aussicht genommen, uno die Be-
rufung einer >o hervorragenden Persönlichkeit, wie die des
Eeneraks Legrani, an die Spitze des 21. Armeekorps, kann
eoenfcklls nicht als oloßer Zufall gelten. In den Kreisen
des französischen Generalstabs hält man dafür, daß im Falle
emer glücklichen Gestaltung der Operationen für die Verbün¬
deten die Rheingrenze im Juni oder Juli dieses Jahres er¬
reicht sein werde. Bevor an ein weiteres Vordringen ins Herz
Deutschlands gedacht werden Ivnnke, mußten wahrscheinlich
zuvor die Festungen Straßburg, Metz und Mainz zu Fall ae-bracht werden.

Was das Herz unserer Feinde im Westen bewegt.
Haag, 11. Jan . (T. U.) Der Korrespondent der „Daily

News" berichtet aus Dünkirchen nachj London, daß der Wunsch
der Führer der verbündeten Heere, den gualvolten Steliuugs-
kampz aufzugeben und eine andere Lösung der Lage zu
suchen, immer sichtbarer werde. Zur Erreichung dieses Zieles
haben d-e Engländer bedeutende Trnppenmassen aufgeboten,
die m Form zweier, zangenförmig gebogenen Keile, der
eme ln der Rlch-tung auf St . Georges, der andere auf Dir-
mmden aufgestellt sind. Soweit ich erfahre, schreibt der
Korrespondent, besteht die Absicht, beide Keile oorznsckie-
schieben und sie möglichst bei Leke-St . Pierres oder Slype
bogenförmig sich schließen zu lassen. Die Ausgabe des lin¬
ken englischen Flügels, des nördlichen Keiles, wäre dann
an dem südlichen Ufer des von Nieuport nach Ostende führen¬
den Nieuport-Kanals Stellung zu nehmen, so daß bei gleich¬
zeitigem Angriff der englischen Flotte die Deutschen zwischen
Miel Feuer kämen und, wenn der Plan gelänge, aus der
Knstenstrecke verbannt würden und Ostende räumen müßten.
Diese Aufgabe wäre jedoch nur zu lösen, wenn auch der süd-
D « Kerl bei Dirmuiden oder Rousselaers Erfolg hätte.
Selbst m diesem Falle wird sie äußerst zeitraubend und müch-
selig sein und viele Opfer fordern. Indessen verlangen un¬
sere eigenen Mannschaften selbst, aus den .Schützengräben
heraus uno vorwärts ju kommen. Die Laufgräben f îen
wegen der Nahe des Uebersckwemmungsgebietesund bei
dem anhaltenden Regen von einer Bodenbesckaffenheit, die



das Verweilen in ihnen fast unerträglich mache. Der Boden
in dieser Gegend geht tatsächlich in einen mehr modrigen
Zustand über . Die Operationen des nördlichen Keiles feien
aber bei ' Befolgung dieser Strategie , da auch er zwischen zwei
Feuer geraten könne, äußerst schwierig und nur mit bedeu¬
tenden Streitkräften zu unternehmen . Deshalb bedürfte man
auch erst weiterer Verstärkungen,  ehe ein entschei¬
dender Vorstoß in der angedeuteten Richtung erfolge.

Bei den Barbaren l
Das Feldlazarett Nr . 2 des 18. Armeekorps hatte an

den Weihnachtsfeiertagen Ortsunterkunft in FI ., einem kleinen
Dörfchen Frankreichs , bezogen . Zahlreiche Weihnachtspakete
der Angehörigen , wie Liebesgaben waren eingetroffen und es
regte sich der Wunsch , den armen Dorf lindern  eine Be-
sckeruna au veranstalten , welcher Gedanke alsbald in die Tat
umgefetzt wurde . Eine Liste des Bürgermeisters verzeichnete
132 Kinder die nebst Angehörigen ins Chateau zur Besche¬
rung geladen wurden . Pünktlich zur festgesetzten Zeit war
alles in dem zur Feier bestimmten Raume , in dem bereits der
Ehristbaum brannte , versammelt . Der erste Inspektor des
Lazaretts hielt in französischer Sprache eine Anrede an
die Kinder , worin er betonte . daß trotz der Greuel des Krie¬
ges die deutschen Soldaten im Gedenken an ihre Lieben zu
Hause Zeit fänden , den französischen Kindern eine Freude zu
bereiten ; lediglich der französische Soldat sei Gegner des
deutschen Soldaten, ' während Frauen und Kinder des Geg¬
ners geehrt und geachtet werden , wie die eignen. Die Mann¬
schaften des Lazaretts sangen sodann ein Weihnachtslied,
worauf die Bescherung erfolgte , welche in zahlreichen ' Spen¬
den von Konfekt , Pfefferkuchen und allerlei Nützlichem be¬
stand und Lroßen Jubel auslöste . Ein zweites Lied >owie eine
Gruppenaufnahme beendete die Feier , die den Teilnehmern
doch lange in Erinnerung sein dürfte . Ein herzliches Dank¬
schreiben des Bürgermeisters an den Chefarzt des Lazaretts
folgte (Frkftr . Ztg .)

Ein englischer Gentleman.
Wie jetzt bekannt wird , hat der Gouverneur der eng¬

lischen  G o i d kü st e bei Ausbruch des Krieges einen Auf¬
ruf erlassen , in dem es heißt : „Unter uns leben deutsche
Untertanen , die das größte , einem kriegerischen Volke wider¬
fahrende Mißgeschick trifft : ber Ausbruch des Krieges nicht
im eigenen Lande sein zu können. Ich erinnere Luch daran,
daß mehrere von ihnen viele Jahre an der Goldküste lebten,
die zum Wöhle der Bevölkerung als Missionare , Aerzte
und Kaufleute arbeiten , daß manche von ihnen unsere per¬
sönlichen Freunde sind, und daß wir von allen Beweise
von Güte und Beistand erfuhren . Sie hüben Anrecht auf
unsere Ritterlichkeit . Die Häuptlinge sollen unsere Unter¬
gebenen wissen lassen, daß sie es schwer bestrafen werden,
wenn jemand von ihnen Gelegenheit sucht/ die Leute zu
beleidigen oder zu belästigen , die viele Jahre als unsere
guten Freunde und Gäste unter uns lebten . Laßt uns die
Wechselfälle des Krieges ruhig , geduldig und entschlossen!,
nach guter englischer Sitte ertragen , ohne eitle Ruhmredkg-
keit und feige Verzweiflung . Wenn Ihr in Zeiten der
Prüfung Euch stark erweist, so wird Euer Ruf mächtiger
sein, als er durch Jahre der Wohltat je werden könnte ."

Kg»Den Dl.KrieMmliitzt».
Groß«- Hauptquartier , 12. Jan . <W . T . B . Amtlich.)

In Ostpreußen nichts Neues.
Russische Vorstöße im nördlichen Polen  hatten

keinen Erfolg.
Unsere Angriffe im Gebiet westlich der Weichsel machten

trotz des schlechten Wetters an einigen Stellen Fortschritte.
Auf dem östlichen Pilicaufer keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Wien.  12 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

w i r d v e rl a u t b a r t:  12 . Jan . Die Versuche des Feindes,
die Nida zu forcieren , wiederholten sich auch gestern. Wäh¬
rend heftigen Geschützkampses an der ganzen Front setzte
vormittags im südlichen Abschnitt eine Krafttruppe des Geg¬
ners erneut zum Angriff an , brach jedoch nach kürzester
Zeit in unserem Artilleriefeuer nieder und flutete zurück, hun¬
derte von Toten und Verwundeten vor unserer Stellung zu¬
rücklassend.

Gleichseitig hielt auch südlich der Weichsel der Gefchütz-
kampf an , wobei es einer eigenen Batterie gelang , einen vom
Feinde besetzten Meierhof derart unter Feuer zu nehmen,
daß die dort seit den letzten Tagen eingenisteten Russen ge¬
zwungen wurden , fluchtartig ihre Stellungen zu räumen.

Ich will.
Roman von H . Courths - Mahler.

7) (Nachdruck verboten.)
Er hatte sie unverwandt betrachtet . Nun trat er ganz

dicht an das Pferd heran und ließ langsam seine schmale»
rassige Hand über die Mähne gleiten . Dabei trat ein stäh>-
lerner Glanz in seine Augen.

„Vielleicht doch nicht," erwiderte er langsam.
Etwas in diesen Worten jagte ihr stürmisch das Blut

zum Herzen , aber sie warf stolz den Kops zurück.
„Es gibt kein „vielleicht " in diesem Punkte, " sagte sie

schroff.
Er änderte seine Haltung nicht. Nur sein Blick saugte

sich gleichsam fest an dem schönen eigenwilligen Frauen¬
antlitz . Seine sonst so kalten Äugen leuchteten auf und be¬
kamen einen Ausdruck , daß Renate ein Schauer über den
Kopf flog.

„Was ich will — fetze ich durch!," sagte er halblaut ..
Eine eiserne Energie lag in diesen Worten.

Sie erbebte leise. Ihr war zumute , als sckwebe sie
einen Moment haltlos in der Luft . Bleich wurde ihr Ge¬
sicht, und der Atem kam ihr schwer aus der Brust . Und doch
durchzuckte sie zugleich em Gefühl jäher heißer Wonne . Aber
nur einen Moment — dann wehrte sie .sich wild gegen diese
Empfindung . Wie eine lähmende Angst kam es über ' sie
und klar empfand sie nur eins : Daß er sie demütigen wollte
mit seiner Ueberlegenheit . Der Wunsch, ihm das heimzu-
zahlen , brannte in ihr . Sic zwang sich zu einem heiseren^
spöttischen Lachen.

„Ei — ww stolz das klingt . Nur schade, daß Ihre Worte
einige Zweifel in mir erwecken. Sie mögen ein sehr willens¬
starker Mann fein, Herr Baron — aber auch ich kann sehr
kräftig „wollen " , das glauben Sie mir ."

„Sie werden willenlos fein wie andere Frauen , wenn
Sie lieben, " sagte er ruhig , als stelle er eine unumstößliche
Tatsache fest.

Sie funkelte .ihn zornig an mit chren großen , dunklen
Augen.

In den Karpathen erschweren die ungünstigen Witte¬
rungsverhältnisse jede größere Aktion.

Im oberen Ung -Tale hat sich der Gegner näher an den
Uzsok-Paß zurückgezogen.

Die von den russischen Zeitungen verbreitete Nachricht , die
Festung Przemysl hätte am 10. Dezember einen Parla¬
mentär zum Feinde entsandt , ist natürlich vollkommen er¬
funden und dürfte nur bezwecken, die gänzliche Macht¬
losigkeit gegenüber dieser Festung zu verbergen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. .Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Rassisch« Flieger.
E u m b i n n e n, 11. Jan . (T . U .) Dieser Tage erschienen

mehrere Flieger über Gumbinnen , das etwa 20 Kilometer
von der russischen Front entfernt ist. Ein Flieger warf über
die Stadt drei Bomben ab, die iedoch keinen Schaden anrich-
keten . Ein anderer Flieger kam nicht zum Abwurf , da er
beschossen wurde . (B . Z .)

Przemysl.
Wien.  12 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Kriegs¬

berichterstatter des „ Deutschen Volksblattes " erfährt über
die Belagerung von Przemysl , daß die russische
Armee  dort bei ihren bisherigen Angriffen furchtbare
V e r I u st e e r l i t t e n habe . Die Ausfälle der Besatzung säg¬
ten den Belagerern schweren Schaden zu. Gefangene rus¬
sische Offiziere erzählten davon mit unverhohlener Bewunde¬
rung . Ebenso arg wurden dir Rechen bei den Sturman¬
griffen gelichtet . Wie bei der ersten Belagerung , trieben die
russischen Offiziere die stürmenden Mannschaften an . Viele,
die nicht vorrücken wollten , wurden einfach niedergeschossen.
Vor den Drahtverhauen lagen nach den ersten Angriffsver¬
suchen Berge von Leichen; sie zählen nach Taufenden . 'Des¬
halb dürften auch die Russen ihre wahnsinnigen Angriffe
ausgegeben haben . Vor kurzem sind auch Teile der Be-
lagcrungsarmee an die Dunajec -Front und in die Kar¬
pathen abgezogen , so daß bis auf weiteres vor Przemysl
Ruhe herrschen dürfe . In der Festung herrscht die vor¬
trefflichste Stimmung.

Die Kämpf« in Polen.
Wien,  12 . Jan . (TU .) Ein Militärkritiker schreibt

zur Beurteilung der Kampftage gegen Rußland : Die
russische Infanterie  scheine an M u n i t i o n s m a n -
g e l zu leiden . Die Munitionstrains könnten infolge des
schlechten Wetters nicht rechtzeitig an die Front gelangen . In
Nordpolen setzten die Deutschen ihre Offensive fort . Die
Russen haben Ende Dezember einmal 100 000 mit Berdan-
gewehren bewaffnete Soldaten an die nord - und mittelpol¬
nische Front gesandt , woraus zu ersehen ist, daß in der
russischen Armee bereits ein starker Mangel an modernen
Infanteriegewehren eingetreten ist. (Deutsche Tagesztg .)

Gin englischer Bericht über die Kämpfe in Polen.
London,  11 . Jan . (TU .) Der „Daily Telegraph"

meldet aus Petersburg , daß kein Zweifel daran bestehen
könne , daß die Deutschen nach wie vor den größ¬
ten Wert auf den Besitz der Stadt Warschau legen . Es werde
dies zur Genüge durch die andauernd erbitterten Kämpfe bei
Sochatchew bewiesen. Feldmarschall von Hindenburg soll
dort bedeutende Truppenmassen konzentriert haben, . die stär¬
ker sind, als der russische Generalstab ursprünglich ange¬
nommen hatte . Die Deutschen kämpfen Tag und Nacht,
und es kommt vor , daß sie an einem' einzigen Tage mehr
als 10 Sturmangriffe an verschiedenen Stellen der Front
vornehmen.

Mangel an Offensiogeist im russischen Heer.
D u d a p e st, 9. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Be¬

richterstatter des „ Az Est" , Franz Molnar , berichtet aus
dem Hauptquartier : Hier wird die Beobachtung gemacht,
daß die Zahl der russischen Soldaten immer größer wird,
welche durch die Maschinengewehre ihre eigenen Truppen
verletzten oder auf höheren Befehl gefesselt vom Kriegs¬
schauplatz in das innere Rußland verschickt werden . Der be¬
merkenswerteste Fall ereignete sich vor Przemysl . Die rus¬
sischen Soldaten stehen noch immer unter dem Eindruck , daß
bei der ersten Belagerung dieser Stadt viele Tausende im
Sturnr gegen Przemysl den Tod gesunden haben . Ge¬
fangene Russen erklärten , daß unter den Russen die über¬
raschendsten Gerüchte von der Wirkung der 39 -5 Zentimeter-
'Mörser und um Przemyst angelegten Minen verbreitet sind.
In der Belagerungsarmee ist das Gefühl verbreitet , do.ß
die Soldaten , die zum Sturm kommandiert werden , dem
sicheren Tode entgegengehen . So konnte es geschehen, daß
ganze Truppenteile jüngst den Gehorsam verweigerten , so-

„Wenn ich liebe ! — Ich werde aber yicht lieben . Je¬
denfalls ist wir der Mann , den ich lieben könnte , bisher
noch nicht begegnet . Wahrschcmlich eristiert er nicht. Ich
bin viel zu kalt und herzlos , vfln  Liebe empfinden zu
können ." —

Er lächelte wie zu der Rede eines' Kindes.
„Ihre Freundin , Fräulein von Ranzow , sagte mir neu¬

lich, Sie liebten es, sich kalt und gefühllos zu zeigen . In
Wahrheit seien Sie ein gütiges , liebevolles und großmütiges
Geschöpf . Sie behauptet , alle Welt verkenne Sie , weil Sie
ängstlich Ihr wahres Wesen versteckten."

Sie zuckte die Achseln, wurde aber sehr rot.
„Pah , Ursula hat Ihnen ein Märchen aufgetischt , woran

sie vielleicht selbst nicht geglaubt . Sie ist eine kleine Schwä¬
gerin und redet sich und anderen solche Sachen ein."

©i sah sie eine Weile stumm und prüfend an . Dann
erwiderte er , indem feine Augen plötzlich! aufglühten : „ Ab¬
gesehen von dem, was Fräulein von Ranzow sagte — die Natur
lügt nicht. Ein Weib , wie Sie es siüd, ist zur Liebe ge¬
schaffen. Sie werden lieben — heiß — unsagbar — allem
festen Wüten zum Trotz . Das prophezeie ich Ihnen . Und
wenn ich will — wird diese Liebe mir gehören ."

Sie zuckte zusammen , wie unter einem Schlag . Wild
und zornig riß sie an den Zügeln , so daß Wotan sich auß-
bäumte.

Letzingen wich keinen Schritt zurück. Wie von Erz
stand er vor ihr und sah sie groß und zwingend an . Em
heißer , ohnmächtiger Trotz regte sich in ihr . Cie hätte ihn
zu Boden reiten und über ihn hinwegsetzen mögen . Was'
hätte sie darum gegeben, wenn sie ihn hätte auslache ir
können . Aber die Kehle war ihr wie zu geschnürt'. Was
tonnte sie ihm nur antun , um ihn zu demütigen!

„Meine Liebe nie — aber mein Haß . Ich hasse Sie
mehr wie alle anderen !" rief sie endlich, wie außer sich vor
Zorn und durchschnitt mit der Reitpeitsche die Luft.

Dann riß sie Wotan jäh herum und jagte an ihm
vorüber durch den Wald.

Das sah trotz aller Empörung fast aus wie eine Flucht.
Letzingen sah ihr eine Weile nach. In seinen Augen

sprühte es auf und ein Lächeln umspielte seinen Mund,

daß sie auf hesonderen Militärzügen nach Lemberg trans¬
portiert werden mußten . Damit >oll nicht gesagt werden , daß
es die russischen Soldaten im allgemeinen an Mut fehlen
lassen. Wie es scheint, ist die erwähnte Erscheinung darauf
zurückzuführen, daß nunmehr nicht entsprechend ' ausgebil¬
dete Mannschaften verwendet werden , was den Mangel au
Offensivgeist , der vielfach an russischen Soldaten beobachtet
wird , .stärker heroortreten läßt.

Gegen Serbien und Montenegro.
Wien,  11 . Jan . (Ctr . Frkst .) Die „ Südslawische

Korrespondenz " meldet aus Agram : Eine vom südlichen
Kriegsschauplatz eingetrofsene militärische Persönlichkeit er¬
klärt , daß die Stimmung unserer Truppen,  die
gegen Serbien und Montenegro stehen, vorzüglich  und
ihre Entschlossenheit unverändert ist. Die Truppen , die sich
in ihren neuen Versammlungsräumen von den Strapazen
der letzten Wochen wieder vollständig erholt haben , hoben
entsprechende Ergänzungen erhalten und sehen mit Ungeduld
der Wiederaufnahme der Operationen gegen den Feind entge¬
gen. Mit Begeisterung haben die Truppen das Erscheinen des
Obertommandanten der Balkan - Streitkräste , des Erzherzogs
Eugen , ausgenommen . An der Grenze gegen Serbien und
Montenegro haben sich seit der Versammlung unserer Trup¬
pen in den neuen Räumen nur unbedeutende Vorpostenplänke-
teien abgespielt . Von serbischer Seite wurde keinerlei größere
Ofsensivaktion versucht und einige von den Montenegrinern
bei Bjelica unternommene Vorstöße wurde leicht abgewiesen.
Die Stimmung unrer der Landbevölkerung in Bosnien uild
der Herzegowina ist zuversichtlich, und die Ordnung im Lande
hat tcstic wie immer geartete Störung erfahren . (Frks . Z .)

Türkei unD Treimback
Petersburg,  11 . Jan . (TU .) Das Petersburger

Blatt „ Rußt : Clowo " berichtet in einem Sondertelegramm
über die Kämpfe bei Sary Kamifch : (sobald die Nachricht
an leitender Stelle bekannt wurde , daß Sary Komisch von
den Türken bedroht sei, marschierten in Eilmärschen mehrere
russische Kolonnen der bedrängten Garnison zu Hilfe . Der
Marsch der Truppen war furchtbar , da er bei dichtem Schnee¬
gestöber unternommen wurde , so daß viele Soldaten , die am
Wege umsanken, erfroren sind. Die Türken näherten sich
in dichten Kolonnen der Stadt und es gelang ihnen , trotz
des russischen Maschinengewehrfeuers infolge ihrer überlegenen
Kräfte , die Russen aus ihrer Stellung zu vertreiben . Der
Kampf war jedoch äußerst erbittert und russischerseits wurde
jeder Zoll Boden hartnäckig verteidigt . Die Türken
waren  in ihrem Fanatismus von tollkühner To¬
desverachtung beseelt  und schossen stehend auf di«
Russen, ohne aus das Kommando ihrer Offiziere , sich hin¬
zulegen , zu achten. Infolgedessen sind ihre Verluste be¬
deutend stärker als die der Russen . Ein mit dem Bajonett
ausgeführter russischer Gegenangriff hatte bereits zu einem
Erfolge geführt , a>s neue türkische Truppen , von deutschen
Offizieren geführt , die russische Gegenoffensive zum Stehen
brachten . Schließlich muhten die russischen Truppen , da auch
türkische Artillerie erschienen war , von Sary Kamisch sich
nordwärts zurückziehen.

Eine Frieden; tundgebunq italienischer Arbe-ter.
Turin,  11 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

hiesige Arbeiterschaft veranstaltete gestern in einer großen
Versammlung eine Kundgebung gegen  eine Beteili¬
gung Italiens am Krieg.

Die triegsun tauglichen Gefangenen.
Rom,  9 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) fZu der Frage

der Auswechslung der kriegsnntauglichen Gefangenen bemerk
der „Corriere della Sera " , daß autorisierte Persönlichtetteu
erklären , man würde bei der wirklichen Durchführung des
Planes , der prinzipiell bereits angenommen fei, auf kerne
praktischen Schwierigkeiten stoßen . Die Beförderung der Ge¬
fangenen nach neutralem Gebiet würde leicht sein ; dort könnte
die Auswechslung erfolgen . Wegen der geographischen Lage
würde sich die Schweiz für den Austausch der Gefangenen
zwischen Frankreich und Deutschland , Rumänien für den .Aus¬
tausch zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland und Holland
für den Austausch zwischen England und Deutschland emp¬
fehlen.

London,  9 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung des Reuterfchen Bureaus aus Rom find Verhand¬
lungen zur Ernennung von Vertretern der kriegführenden
Mächte bei dem Heiligen Stuhl im Gange , um die Einzel¬
heiten des geplanten Austausches von Gefangenen zu er¬
örtern.
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Erst als Renate seinen Blicken entschwunden war , wandte i
er sich langsam zum Gehen . In tiefes Sinnen verloren,
durchkreuzte er den Forst und dann ttat ein weicher Aus - I
druck in sein Besicht. Er blieb stehen, und sah noch ein - I
mai zurück, als könne er sie sehen.

„Ich will dich zähmen — zu deinem eigenen Heil , >
scheuer Edelfalte, " sagte er halblaut vor sich hin.

Dann schritt er schnell davon , ohne sich noch einmal >
uryzusehen. — -

Renate hatte den Heimweg in wilder Hast zurückgelegt, 1
wie auf der Flucht vor sich selbst. Zu Hause angelangh . »
schloß sie sich auf ihrem Zimmer ein.

Wie erstarrt stand sie eine Weile regungslos da und »
iah mit ? düsteren Augen vor sich hin . Alles , was sie »
mit Letzingen gesprochen, ging ihr noch einmal durch den I
Sinn . Sin brennender Zorn gegen ihn und gegen sich D
selbst nagte an ihrem Herzen . Wie hatte sie nur über¬
haupt ihm gegenüber ihre spöttische Ruhe verlieren können.
Sicher hatte er sie reizen und demütigen wollen . „Was
ich will , setze ich durch." /Wie er das gesagt — wie er.
sie dabei angesehen hatte!

Sie preßte die geballten Fäuste vor die Augen , als
wollte sie jetzt noch diesem Blick entgehen.

Wie konnte er wagen , sie so anzusehen . Glaubte er,
weil sie eine Bürgerliche war , habe er nicht nötig , sich
in ihrer Gegenwart Zwang aufzuerlegen . Warum war er
überhaupt plötzlich so anders als sonst?

Sie fühlte es seit langem schon, daß er sich mehr als
sonst mit ihr beschäftigte. Was sollte das heißen ? Glaubte
er in seinem hochmütigen Dünkel vielleicht, er könnte sich
ihr gegenüber gehen lassen, wie ihm gerade die Laune danach
stand . Was wollte er plötzlich von ihr ? —

Sie sah ihn wieder vor sich. Das schmale, energische
Gesicht, die schlanke, stolze Gestalt und die feinen und doch
nervigen Hände . Dazu die Augen , in denen so seltsam der
Ausdruck gewechselt hatte — diese Augen , die bisher nur kühl R
und gelassen auf ihr geruht hatten . Sie warf Hut und Reit -. >
peitsche von sich und trat vor den Sviegel . Lange blickte s»
sie sich an , als sei sie sich seihst fremd geworden . Und
plötzlich durchzuckte sie ein heißer wilder Schmerz.

(Fortsetzung folgt .)
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Kämpfe zwi schien Albanern und Mwntenegrrnrrn.
Bari,  11 - 2 ^ " - (TU .) Ans Durazzo wird ge¬

meldet : Eine große Zahl katholischer Albaner hat die mon¬
tenegrinische Grenze überschritten und die anläßlich des Kriegs¬
zustandes verstärkte montenegrinische Grenzwache angegriffen.
Es tam zu einem .sehr lebhaften Gefecht, in dessen Verlauf
die Montenegriner 19 Tote und 10 Verwundete hatten.
Weitere blutige Zusammenstöße an der montenegrinisch -alba¬
nischen Grenze stehen bevor. _ (Deutsche Tagesztg .)

Geduld und Zuversicht.
PRK . Geduld und Zuversicht ! Diese Mahnung ist wie¬

der einmal am Platze denen gegenüber , denen die Entwicke¬
lung der Dinge aus den Kriegsschauplätzen im Osten wie
im Westen zu langsam fortschreitet , und die geneigt sind, mit
der Geduld auch die Zuversicht , die Zuversicht in den end¬
gültigen Lieg unserer Waffen , aufzugeben . Es liegt eine
gewisse Ueberhebung und gleichzeitig ein gutes Teil Undank¬
barkeit in einem solchen Verhalten . Ueberhebung , weil sich
diese Schwarzseher unter uns anmahen , die Verhältnisse auf
dem Kriegstheater besser übersehen und sicherer beurteilen
zu können, als die berufenen Führer unserer Truppen , deren
Verantwortlichkeitsgefühl und scharfe Urteilskraft sich be¬
reits glanzend bewährt hat und von dem unbegrenzten ' Ver¬
trauen ihrer gesamten Untergebenen gelohnt wird ; Undank¬
barkeit , weil diese Verzagten ganz vergessen oder doch gering
schätzen, was unsere .tapferen Truppen und ihre " Leitung
bisher schon geleistet und erreicht haben . 'Die Propheten des
Kleinmuts bilden im deutschen Volke aber , Gott sei Dank,
heute eine so winzige Minderheit und so verschwindende Aus¬
nahme , daß wir sie als eine wirkliche Gefahr nicht be¬
trachten möchten. Eine solche könnten sie nur werden , wenn
die uns feindliche Presse sich, wenn auch' nur mit einem Schein
von Recht auf sie berufen dürfte , um das Ausland glauben
Zu machen, Deutschland sei kriegsmüde . Das ist aber bis
jetfi gänzlich ausgeschlossen, denn aus unserem Volke in
seiner Gesamtheit spricht neben dem Vertrauen auf unser
Recht und seinen Sieg eine solche Entschlossenheit zum Durch¬
halten bis zum Aeußersten und Letzten, daß ein kleinmütiger
Gedanke gar nicht aufkommen kann.

Und mit Recht ist die Zufriedenheit auf einen sieghaften
Ausgang unseres Ringens und Kämpfens gegen eine Welt
voll Feinden in unserem Volke heute so fest und lebendig
wie j e. Zeder Tag bringt ja neue Zeugnisse unserer Truppen
im Osten wie im Westen , und dieser Mut und diese Tapferkeit
eigenen nicht bloß den alten , in vielen Schlachten schon be¬
währten Kämpfern , sondern werden auch in gleicher Weise

. von den jungen Regimentern betätigt , die direkt aus der
J Kaserne in den schwersten Kugelregen marschieren. Zeder
I Tag fast bringt uns aber auch Kunde von Erfolgen an
I unseren Fronten , und wenn diese Erfolge dem eigenakäigen
I Charakter der gegenwärtigen Phase des Feldzuges als aus-
f gesprochener Stellungskampf entsprechend auch durchweg nicht
| als große Siege anzusprechen sind, so sind sie angesichts des
I hartnäckigen Widerstandes eines tapferen Feindes gewiß nicht
s genug anzuschlagen, denn was die Hauptsache ist — sie be-
S weisen trotz der vereinzelten , in den Wechselfällen eines
I Krieges unvermeidlichen Rückschläge immer wieder aufs neue,
»daß es auf unserer Seite stetig, ' wenn auch langsam vor-
J wärts  geht . Wir dürfen den Erklärungen unserer obersten
ff Heeresleitung , daß die Lage auf dem westlichen wie auf dem
I östlichen Kriegsschauplatz für uns durchaus günstig ist, volles

Vertrauen schenken.
Freilich/in Geduld werden wir uns üben müssen. Auch

darüber lassen die Darlegungen der maßgebenden Stellen
| keinen Zweifel . Gerade jetzt, wo zu den außerordentlichen,
I unserem Vordringen vom Feinde bereiteten künstlichen Hin¬

dernissen die Unbilden des Winters getreten find, welche
I diese Hindernisse und die natürlichen Terrainschwierigkeiten
| vielfach geradezu unüberwindlich machen, " st geduldiges Ab¬

warten vonnöten . Und so sollten wir , die Daheimgebliebenen.
; diese verhältnismäßig leichte Tugend nicht doppelt gern üben
I im Hinblick auf die vermehrten schweren Mühsale , die uniere
k tapferen im Felde noch zu der steten Gefahr für Leib und
I Leben aus ' sich nehmen — für uns ? Unsere Truppen , darin

stimmen alle  Zeugnisse überein , wissen nichts von Kampfes-
mudlgkeit oder gar Entmutigung . Im Gegenteil , sie sind
erfüllt von Kampfesmut und dem Geiste eines zähen Aus-

l Harrens unter jeder Bedingung . Wahrlich , wer von uns
rmmer zu Hause es an Zuversicht und Geduld fehlen läßt

! versündigt sich schwer an der Dankespflicht gegenüber den
l Verterdigern des Vaterlandes und damit am Vaterlande

selbst.

Reichswdllwocbe vom 1$. bis 24. Januar
NK . Unter wärmster Billigung der Kaiserin und mit

! grundsätzlicher Zustimmung und Unterstützung der nerbün-
; " 5“ ? Regierungen soll in der Zeit vom 18. bis 24. Januar

1915 in ganz Deutschland eine Reichswolkwoche stattfinden,
l Zwecke und Ziele dieser Veranstaltung ergeben sich aus den

nachfolgenden Darlegungen:
Wie bekannt , übersteigt der Bedarf an Wolle in Deutsck-

land weitaus den zurzeit vorhandenen und in absehbarer
Zeit zu erwartenden Vorrat . Die vorhandenen Wollmen-
gen hinwiederum müssen lediglich zur Herstellung von
Strümpfen und Tuchen verwendet werden . Infolgedessen
ist anzunehmen , daß m absehbarer Zeit inbezug aus die Be¬
schaffung der für die Schützengräben so sehr
notwendigen wollenen Decken und der ebenso erforderlichen
warmen Unterkleidung für die Truppen selbst im Wege
der freien Liebestätigkeit erheblicher Mangel an Material
«intrcten wird . Deshalb ist es notwendig , die in den Fa¬
milien vorhandenen überflüssigen warmen Sachen — Woll -,
Baumwoll - und Tuchsachen (sowohl Herren - wie Frauen-
Neidung wie auch Unterkleidung ) — in möglichst großem
Umzange der Verarbeitung namentlich zu wollenen Decken,

auch sonst zu solchen Gegenständen zuzuführen , welche
oer Bekleidung der Truppen anderweit dienen können (Weiten
Uebcrziehhosen, Unterhosen und dergleichen).

Nach den Mitteilungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes
üt es möglich, gut erhaltene Kleidungsstücke vor weiterer
-Verarbeitung so zu desinfizieren , daß sie für die Verarbeiter
und spateren Benutzer keine Gefahr in hygienischer Be¬
gehung bilden . Die in allen größeren Städten (z. B . bei
ledem größeren Krankenhaus ) und auch in den Straian-
sraiten vorhandenen Desinfektionseinrichtungen werden wabr-

von den Eigentümern — dem guten Vorbild der
'Im/j 58erI iH f“ j9 enb — gern unentgeltlich für den gedachten

eck zur Verfügung gestellt werden.
a,. 1™ Wahrscheinlichkeit nach befinden sich noch zahlreiche
/ .„ Aussige warme Sachen in den deutschen Familien ; ihre
/ >/9abe wrrd auf eine entsvrechende Bitte hin wolil nickt

werden . Allerdings ist es notwendig , die Heraus-
EioenÄ " Sachen auf einem Wege zu bewirken, der den
ist hnf.Umenl "^ glichst wenig Ungelegenheiten bereitet : es
liitr r!L? ,b/ n ber  Ueberfendung und Abgabe durch die Be-

-- ielbst die Abholung in weitem Maße vorzusehen.

Mit der Durchführung der geplanten Ausgabe wird es
möglich fein, den voraussichtlich. im Januar und Februar
1915 frei werdenden Kräften der Heimatöeit weitere Ar¬
beitsgelegenheit und Versorgung zu verschaffen. Das ist auch
insofern von großer Bedeutung , als nach Lage der Sache
vielleicht anzunehmen ist, daß im Wege der freien Liebss¬
tätigkeit sonst in Deutschland kaum noch sehr erhebliche Be¬
träge für die Beschaffung wollener Decken und Unterkleider
flüssig gemacht werden können. Die Ersparnis zwischen dem
Preise einer aus alten Sachen hergestcllten und einer im
Wege des Handels neugekauften Decke beträgt z. B . durch¬
schnittlich 4 bis 6 Mark für das ' Stück, so daß , wenn , 'wie
vielleicht erhofft werden kann, im Februar und März ins¬
besondere unserem Ostheere 400 000 bis 500 000 Decken
übersandt werden , eine Ersparnis von 2 bis 2V«  Millionen
Mark erzielt wird.

Die Durchführung der ganzen Aufgabe wird aber nur
möglich sein, wenn sie durch die tatkräftige Mitarbeit und Un¬
terstützung aller beteiligten Kreise gewährleistet wird . Mit
vorbildlicher Tatkraft hat sich daher auch das preußische
Ministerium des Innern dieser großen Vaterländischen Sache
gewidmet , um eine recht gute Lösugg dieser hochbedeutsamen
Aufgabe zu ermöglichen.

Frankreich.
Zürich,  11 . Jan . (T . ll .) Der Korrespondent der

„Neuen Züricher Ztg ." bespricht die Persönlichkeiten des fran-
zösischen Hauptquartiers und führt über General Zoffre u.
a . folgendes aus : Seit Zoffre den Oberbefehl inne hat , ver¬
abschiedete oder ersetzte er nicht weniger als 77 Generäle . Diese
Zahl soll inzwischen noch zugenommen haben . Von allen
politischen Generalen und Armeekorps -Kommandanten , d. h.
solchen, die ihre Stellung durch Vermittelung politischer
Machthaber erhalten hatten , ist ein einziger übrig geblieben,
nämlich General Sarail , der hohe strategische Fähigkeiten
gezeigt hat . Der geringste Verstoß in der Truppenführung
wird streng bestraft , beziffert man dock die Zahl der gemaß-
regelten höheren Offiziere auf 150 . Nickt nur bat Zoffre,
das Kommando der französischen Armee verjüngt , sondern
er hat auch fortwährend die körperlich und geistig un¬
fähigen Offiziere ausgesperrt und den militärischen Geist
des Ganzen gehoben . (B . Z .)

Genf,  11 . Jan . (TU .) Die bevorstehende Parla-
mentssession erweckt in diplomatischen militärischen Pariser
Kreisen lebhafte Besorgnis . Sie fürchten eine all¬
gemeine  E r p l o s i o n der mühsam gebannten Feind¬
seligkeiten der Radikalen gegen die Rechtsparteien . Der letzte
Mißerfolg Frankreichs beim Vatikan , der geschwundene Ein¬
flüßen Rom , die provokante Antwortnote Poincarees auf den
Vorschlag des Papstes , erbitterten die Royalisten , während
die Radikalen wegen der Pensionierung zählreicher repu¬
blikanischer Generäle grollen.

vom internationalen Friedensbureau
in Bern.

Zürich,  12 . Jan . (TU .) Wie Schweizer Blätter
melden , haben sich die Vertreter der kriegführenden Staaten
im internationalen Friedensbureau in Bern zu einer freund¬
schaftlichen Besprechung versammelt . Die Vertreter des Drei¬
verbandes stellten sich dabei auf den Standpunkt , daß F r i e -
densversuche nur auf der Grundla .ge  allgemeiner
Anerkennung der vor dem Kriege b e st eh enden
Verträge und internationalen Garantien
(Belgien ) möglich seien. Die deutschen und österreichischen
Vertreter konnten diesem Standpunkte nicht beipflichten, wo¬
rauf , wie ein Telegramm der „ Münch. N . N ." meldet , die
Konferenz abgebrochen wurde.

England und die japanische Eilte.
Rom,  12 . Jan . (TU .) Wie aus London gemeldet wird,

erklärte Premierminister AsquitH gegenüber Vertretern der
Presse , jede Erörterung über eine Berufung japanischer Trup¬
pen nach Europa sei völlig müßig . England bedürfe der fa-
panischen Hilfe nicht und werde sie nicht nachsuchen.
England und der neutrale Seeverkehr.

Amsterdam,  11 . Jan . In der englischen Antwort¬
note wird darauf hingewiesen , daß über die Ausdehnung
der englischen Beeinträchtigung des Handels der Vereinigten
Staaten eine irrige Auffassung vorwaltet . Was den Kupzer-
transport anlangt , so sei erkennbar , daß der größte Teil des
Kupfers nicht für den Gebrauch der neukralen 'Staaten , 'sondern
für den einer kriegführenden Macht bestimmt ist, die Kupfer
nicht selbst importieren kann. Nahrungsmittel zollen künf¬
tig nicht zurückgehalten werden , wenn nicht die Mutma ' ß-
ung  oorliegt , daß sie für eine andere kriegführende Macht
bestimmt sind. Großbritannien sieht sick aber nicht in der
Lage , über diesen Punkt eine bestimmte Erklärung abzu¬
geben . Vielmehr sei es durchaus notwendig , verdächtige
Schiffe zur Untersuchung in einen englischen Hafen zu bringen.

Französische und englische Kontrolle in
bulgarischen Häfen.

Sofia, 12.  Januar . (Prio . TU ) Die bulgarische
Regierung hat bei den hiesigen Gesandten Frankreichs und
Englands dagegen Protest erhoben, daß englische und französi¬
sche Schiffe die nach dem bulgarischen Hafen Dedeagatich ge¬
henden Schiffe durchsuchen, wodurch der Handel von Dedeagatsch
in hohen Maße leide. Die Note hebt hervor, daß englische
und französische Torpedoboote die Durchsuchung auch in
bulgarischen Häsen vornehmen . Die beiden Gesandten erklärten
ihr Bedauern über diese Vorfälle , die sich nur zufällig bei
Nacht ereignet hätten . Aehnliche Fälle würden künftig ver¬
mieden werden

Lokaler und vermischter CeiL
Limburg,  den 13. Januar 1915.

**: Der Reinertrag aus dem Li cht b i l d e r v or¬
trag  des Herrn Militär -Oberpfarrers Dr . Partner  am
letzten Freitag abend in der alten Post wurde mit 134,25
Mark dem Roten Kreuz und mit 134,25 Mark den nock
leidenden Ostpreußen überwiesen.

*** Eine Mahnung an das Eisen ba hn  p er  s o -
n a l. Sämtlichen preußisch-hessischen Eisenbahnbeamten und
Arbeitern ist eine neue Verfügung zugegangen , in der es
Reifet: „ Zn den Tageszeitungen ist bereits warnend darauf
hingewiesen worden , welche unabsehbarenFolgen un¬
bedachte Gespräche  über Vorgänge auf dem Kriegs¬
schauplatz, etwaige Absichten der Heeresleitung , Truppenbe¬
wegungen ufw . haben können. Diese Warnung wird aber
nicht überall beachtet . Es werden immer noch Unterhal¬
tungen geführt , die fremden Ohren erwünschte Gelegenheit
geben , Nachrichten ' zu sammeln , die für unsere Feinde von
Interesse sind. Möchte doch ein jeder sich immer vergegen¬
wärtigen , daß das Leben unserer Väter , Brüder und Söhne

auf dem Spiele steht, und daß derartige leichtfertige Mitteil¬
samkeit Tausenden braver Soldaten das Leben kosten kann ."

— Broubach , 11. Jan . Der Pionier Georg Handschuh
von hier sollte  nach einem Schreiben seines Feldwebels
bei Ypern anfangs Dezember gefallen fein.  Nun traf
dieser Tage an seinen Vater eine Postkarte vom ersten Weih-
nachtstage ein, wonach der Genannte in Morbihan in Nord-
frankreich in Gefangenschaft  weilt.

Nieder -Eemünden , 10. Jan . Zn einer unserer Rach-
vargemeinden liegt seit dem Kriege die kirchliche Fürsorge
sehr im Argen . Der Ortslehrer , der sonst Vorlesegottes¬
dienste hielt , weilt im Kriege . Ein Nachbarkollege , der ihn
bis jetzt vertrat , kann wegen eines Fußleidens nicht mehr
kommen . Und der schon bejahrte Pfarrer ist dienstlich so
sehr in Anspruch genommen , daß er nicht nach dem Filial-
orte wandern kann. So war das Dorf kirchlich verwaist.
Da erbot sich der Me tzg e r m e i st e r des Ortes zur Ab¬
haltung  d er Les eg  o tt esd  i e n ste. Und so geschah es.
Der Pfarrer gab seine Zustimmung . Seitdem ' singt der stimm¬
begabte Meister die Choräle vor , dann liest er eine Predigt,
und die Gemeinde sitzt fast vollzählig in der Kirche und hört
ihrem Metzgermeister gern zu.

Insterburg , 11. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das
Kriegsgericht der Landwehrinspektion Insterburg hat dem
„Ostpreußischen Tageblatt " zufolge die Hökerin Auguste
Kamschat wegen K rie gso er r ats zum Tode ver¬
urteilt.  Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der
Verhandlung ausgeschlossen.

Berlin , 10. Jan . (Ctr . Bin .) Der Bund der Bäcker-
und Konditorgesellen  Deutschlands hat sich in einer
außerordentlichen Vorstandssitzung mit dem Verbot der
Nachtarbeit  beschäftigt . Er befürchtet von der Ab¬
schaffung der Nachtarbeit eine ungeheure Umwälzung in
seinem Beruf . Er ist der Ansicht, daß sich leichtere Maßnah¬
men treffen ließen , die ein günstigeres Ergebnis der Streckung
von Brotgetreide zeigen würden . Da jedoch die Regierung
diese Verordnung im Interesse des ganzen ' Volkes ' als not¬
wendig erachtet , so will er die Interessen des Gewerbes
sowie seine eigenen 'Interessen hinter die des Vaterlandes
stellen und alle erforderlichen Opfer bringen . Er hofft , daß
alle beteiligten Kreise ihn bei der schwierigen Durchführung
des Gesetzes nach Kräften unterstützen werden , damit die
aetorderten Ovter nicht allzu groß sind.

Berlin , 10. Jan . Durch oie Einberufung zahlreicher
Jäger zum Heeresdienst ist der Abschuß des Wildes seit
Kriegsausbruch erheblich geringer geworden . 'Infolgedessen
wird aus vielen Gemeinden über eine Zunahme des Wild¬
schadens Klage geführt , der naturgemäß gerade gegenwärtig
nach Möglichkeit vermieden werden muß . Da in Deutschland
die Schonzeiten landesgesetzlich geregelt sind, ist eine gemein¬
same Regelung für das Reichsgebiet nicht angängig . Eine
Reihe von Bundesregierungen hat aber bereits die Abschuß¬
zeit für Rotwild , Rehwild und Hasen verlängert . So ist
beispielsweise in Bayern die Abschußzeit für Alt - und Schmal-
kiere und Kr Wildkälber bis zum °20 . d . Mts ., für Reh¬
böcke und Hasen bis zum 31 . b . Mts . ausgedeynk worben.

Berlin , 12. Jan . (TU .) Das „B . T ." meldet aus
Leipzig : Die Vertreter der deutschen Städte sind heute
nach dem Osten abgereist , um dem G en era Ife l dmä r-
schall vojn Hindenburg die von den deutschen
Städten  gesammelte Hindenburg -Spende zu übergeben.
Die Herren werden dem Generalfeldmarschall offiziell von
dieser annähernd zwei Millionen betragenden Spende Kennt¬
nis geben und sie dem Eeneralseldmarschall zur Verfügung
stellen.

Berlin , 12. Jan . Zn der gestrigen Versammlung
der  B ä cke r m e i st e r wurde mitgeteilt , daß die Regie¬
rung bereit sei, mit den Bäckermeistern zu verhandeln , falls
die DurchKhrung des Verbots der Nachtarbeit  unüber¬
windliche Schwierigkeiten ergeben sollte . Jetzt schon sei in
Aussicht gestellt , daß an Sonntagen stnf Stunden gebacken
werden darf , und zwar von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr
mittags . Ferner soll das K-Brot neben dem Stempel
K auch mit dem Datum der Herstellung  ver¬
sehen werden , um zu verhindern , daß das K-Brot in frisckem
Zustande verkauft wird , während nach der Verordnung des
Bundesrats das Brot 24 Stunden in der Bäckerei lagern
muß . Die Znnehaltung der neuen Vorschriften soll durch
Gewerbebeamte und Inspektoren , nötigenfalls auck durch
Vertrauensmänner der Innungen überwacht werden.

(Frankftr . Ztg .)
Bukarest , 11. Jan . (TU .) Wie die hiesigen Blätter

melden ^ ist das vor etwa zwei Monaten erla/ene Ausfuhr-
verbot von Mais  wieder aufgeho "ben  worden.

Mailand , 11. Jan . (T . U.) Infolge der lleberfüllung
des Hafens von Genua werden ankommende Handelsschiffe
vorläufig nach benachbarten Hafenplätzen dirigiert , damit
sie dort warten , bis an sie die Reihe gum Entladen kommt.

Mit großer Freude begrüßen

unsere Soldaten
im Felde als bestes Vorbeugungs - und Linderungsmittel gegen

Husten und Heiserkeit 3 [9kutol-üonbons.

ersetzt B&senbleiche . - Prel * 18 Pf.
Ueberall erhältl . - Allein . Fabrikant:
Jos. Müller, Seifenfabrik. Limburg I . Lahn.

Limburg, 13. Z nua 1915. Wochenmarkt Aepfel per Pfd . 10—20 Pia
Birnen per Pfd . 10 20 fg.. Butter per Pfd. 1.20—0.00 Mk., Citro-
neu per Stück 6- 8 ' fg., Eier per Stück 12 Pfg., Endivien 10- 00
Pia - Kartoffeln per Pfd . 00 - 00 Pfg ., per Zentner 3 40 Mk lpöchst-
preis). Knoblauch per Pfd 10 ' fg., Kohlrabi oberirdisch per Stück
0- 0 Pf unterirdisch per Stück 10- 12 Pfg.. Meerrettia per Stange
20—30 Pfg., Tomatenlpfel per P 'd. 00- 00 Pfg., Troub n per Pfd.
50- 00 Pfg.. Rosen'obl per Pfd. 25- 00 Pfg., Rettig per Stück
6—10 Pfg ., Rüben gelbe per Pfd. 10 Pfd., w iffe 0- 0 Pfg ., rote
per Pfd. 10 Pfg . Rotkraut per Stück 15—30 Pfg . Weinkr>ut per
Stück 8—15 Pfg . Schwarzwurz -er Pfd. 00- 00 Pfd., Spinat per
Pfd . 20 Pfg . Sellerie per Srück 10- 00 Pf, .. Wirsing per tück
8—15 Pfg - Zwiebeln per Pfd 15- 00 Pfg., Kastanien per Pch. 25
Pia .. Wallnüsse der 100 S r. so Pfq . Ha'elnüffe per Pitz  70 P -g.

Ocffc« tlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Donnerstag , den 14. Januar 1915

Meist wolkig, trübe, strichweise weiter leichte Riederschllkge,
Temperatur wenig geändert.
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Kurzer Getreibe-Wochenbericht
der Prei - berichtsstelle deS Deutsche» Landwirt»

schaftSratS vom 5. bis II . Januar ISIS.
Die Geschäftslage am Getreidemarkte hat in der Be-

r '.chtswochc keine Aenderung erfahren . Die Mühlen machen
ihre Anschaffungen meist direkt ab Stationen , und da anderer¬
seits die Verkäufer von Tetreide auf Gegenlieferung einer
gewissen Menge Kleie bestehen — eine Bedingung , die zur
Zeit nur schwer zu erfüllen ist, so findet der Handel wenig
Gelegenheit zu geschäftlicher Betätigung . Datz die bchörd-
lichen Einkaufsorganisationen fortgesetzt Ansprüche stellen , trägt
des Weiteren dazu bei , das Geschäft einzuengen . Eine wich¬
tige Rolle spielt aber auch der Umstand , datz die Dreschar¬
beiten durch die herrschende .Feuchtigkeit behindert werden.
Sowe .t Geschäfte zustande kommen , werden auIer den Höchst-
pre .sen ab Stationen die zulässigen Einkaufsprovisionen und
Sackle .hgebühren bewilligt . Gerste ist seit der Abschaffung
der Gewichtsgrenze zu Höchstpreisen nicht mehr zu kaufen.
Der Verkehr vollzieht sich vollständig innerhalb der 3- Tonnen-
Grenze , ha die Höchstpreise hierbei nicht in Anwendung
kommen . So wurden im Berliner "Kleinhandel Preise von
280 — 300 Mark Bewilligt , während der Höchstpreis 2211/3
Mark beträgt . Auch Hafer wird meist nur in Mengen umge-
fetzt, die nicht an die Höchstpreise gebunden sind . Indes lag
auch zu Kleinhandelspreisen nur schwaches Angebot vor.
da die Anschaffungen der Behörden nur wenig Ware heran¬
kommen lassen . Angesichts der im Getreidegeschäft herr¬
schenden Verhältnisse wendet sich der Handel immer mehr
dem Meblaelchäft ; u . zumal der Verkehr in diesem Artikel
durch keinerlei Höchstpreisvorschriften beengt ist . Im llebri-
gen hing die lebhafte Nachfrage , die sich in den letzten Tagen
für Mehl bemerkbar machte , mit den neuen Vorschriften
des Bundesrats über das schärfere Ausmahlen und über
die Bereitung von Backware zusammen . Da Weizenmehl
künftig nur mit 30 Prozent Roggenmehl vermischt abgegeben
werden darf , so ist das nach her alten Vorschrift hergestellte
Mehl augenblicklich sehr gesucht . Noch stärkere Nachfrage
bestand für Roggenmehl , namentlich seitens der Weiren-
müblen . die das Roggenmehl zu der vorgeschriebenen Bei¬
mischung benötigen . — Gleichzeitig mit den erwähnten Ver¬
ordnungen , die eine weitere Streckung unserer Getreidevor-
rate bezwecken , hat der Bundesrat Matznahmen getroffen,
durch die das Verfütterungsoerbot für Brotgetreide wirk¬
samer gestaltet wird . Nach den neuen Vorschriften darf
nicht verfüttert werden : mahlfähiger Roggen und Weizen,
auch gequetscht , geschiroten oder sonst zerkieinert : ferner mit
anderer Frucht gemischter Roggen und Weizen ; zur Brot-
berertung geeignetes Roggen - und Weizenmehl ; Misckunaen.
denen solches Mehl beigemischt ist. und endlich Brot mit Aus¬
nahme von verdorbenem Brot und Brotabfällen . Zur Durch¬
führung dieser Vorschrift erhalten die Polizeibeamten sowie
besonders beauftragte Sachverständige das Recht , die Vor¬
ratsräume und Ställe zu betreten , Besichtigungen oorzu-
nehmen und Proben zu entnehmen.

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes!

Für unsere Krieger
Tee-ElMt

versandfert . Karton
Mk . 1. 20

Reichels Tee-Extrakt
mit Rum , versandten.

Karton Mk . 1 —

Bekanntmachung.
Gemäß § 21  der Jagdordnung vom 15 Juli 1907 (G.

S . © . 207 ) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die
Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
Thalheim , bestehend aus dem JagdbezirkI, zur Größe von
552 ha , mit Reh - , Hasen -, Fasanen - und Rebhühner -Bestand,
auf die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem 1. April
1915 , durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll
Die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom
11. bis 25 . Januar 19 15 im Dienstztmmer des Unterzeich¬
neten öffentlich aus . Verpachtungstermin ist auf den
25 . Januar 1915, mittags 1 Uhr, im Lokale des Ge¬
meindehauses anberaumt . Zuschlagsfrist 14 Tage.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und
gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichneten Aus-
legungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg erheben.
Bis zum Ablaufe derstlben Auslegungsfrist sind etwaige An¬
träge auf Vereinigung von Grundflächen mit Eigenjagdbezirken
oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem gemeinschaft¬
lichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (§ § 7 , 13 der Jagd-
»rdnung ) .

Thalheim , den9. Januar 1915.
Der Jagdvorsteher.

^17 _ Wagenbach,  Bürgermeisterstellvertreter.

Friscb
von der

$ 22 !
A _Donnerstag einireffcnd f“•*» ?* •••• «uw,

BkaWkWew.22,
Sriliiii, miiirl Psd.24
tojje WWe w.484
Tiittlmt
Sdljprfci

W-
84

Stück 54

Schade &

Sullgrabe

Kriegsmischung OP .
versandt Karton 03^

Blechflasche
Mk . — . 70

versandfert . Karton
Mk — . 85

m . Brennstoff , versand¬
fert . Kart . 65 u . lOO ^f

Kopak, Bi, Arrak, Mapiitter,
versandfertiger Karton

Mk . — .75 , — 95 , 1. 50

feinste Vaoille-Sctiokolafle
Zum

Beipacken
per Tafel 25 , 30 , 35 , 40 ’J

1 ®ärt .fteatcn sich die Preise am letzten Markttage in Mk. für
Krlv wie folgt: (Die m Klammern Beigefügten Preise sind die

gesetzlichen Hüchftprerse)
Weizen Roggen Gerste Hafer

Berlin - (261Va) - (231 ' /, ) - (221' |*) - (214)
Danzig — (253 ' /, ) — (213 ' ,, ) - (213 ' , ) - 209)
Frankfurt ,276 ' /, (276 ' /, ) 236 ' ,, (236 -,, ) 235 (136 ' , ) 223 (223)

Kaisers Brost-o-Pfeffeiioz-Karaßiellen
per Paket 25 und 30 ^

Eucalyptusbonbons5 (9

Cervelat - und Mettwurst

Franz Nehren

Im Berlage von Rud . Bechtold & Comp , in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien ) :

Naffllmscher Allgemeiner
Landes -Kalender

für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen.
72 S . 4 », geh . — Preis 25 Pfg.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte be¬
sonders zu empfehlen:

Preis Mk 1.50.

* u fl - 5Bon  Königl . Garten -Jnspek-
^UUUUUjUlU tor E . Iugne.  Preis Mk . 1.— .

Ferner:

Feldpoftkarteu
mit Kriegsbildern von Maler G . I . Frankenbach.
Bestehend aus 6  versch . Bildern mit Text . Sehr er¬
heiternd. 100  Stück 60 Pfg. 1000  Stück5 Mk.

Dieselbe» (Doppelkartell) mit Rückantwort.
100 Stück 1,20 Mk ., 1000 Stück 10 Mk.

Evangelische Kirchensteuer.
Die restliche Kirchensteuer 1914/15 ist bis zum

>0 . Januar zu entrichten.
9(8 Evangelische Kirchenkaste.

ec

Achtung!

Ä 9 Schlachtfest,
wozu freundlichst einladet 6 (9
Karl Rommelsheim , „Zum Falstaff".

»I ■ ■gnivii ) - _
in Feldpostbriefen finden Sie bei

Friedr . Kloos Ww ., Limburg.
_ Untere  Grabenstrasse 25 . 14(&

cujje:

r.Qerorösser
von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs-

8 (236 vollen Kriegs Vignette in Ia . Ausführung
Robert Bender , Limburg.

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten-
*oS- Kreisarbeitsnachweis Limburg,
_ _ _ Wglderdorffer -Hof

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Kolonialwaren -, Delikatesscn-
und Zigarrengeschäft sofort
gesucht. 2(6

Offerten unter E . 100
an die Expd.  d . Bl.

11 er
für sofort gesucht . 4 (9

Tchüt& Mßküt
Limburg.

Eingegangene Liebesgaben in Abteilung 1
des Roten Kreuzes. Lehrer Gros: 1 Luftkissen, Puls¬
wärmer , 3 Frauenjacken , 3 Spitzenumhänge , 1 Kaputze Frau
Saalfeld : 4 Schürzchen . Jos . Müller : Christbaumschmuck.
Hch Jos . Wa >mer : 30 Kappen . Vaterländischer Frauenvcr-
ein Neesbach : 80 Spreukissen , 24 Handtücher , 3 P . Strümpfe,
6 P Stauchen, altes Leinen Vaterländischer Frauenvere n
Marienberg : 20 Kopfmützen , 7 Schales . Vaterländischer
Frauenverein Niederzeuzheim : 9 Leibbinden , 12  P . Kniewär
mer , 6  P . Stauchen , l P . Strümpfe , 1 P . Socken . Frau
Anton Lehnard : 18  Handtücher . Joh . Hoffmann Wwe . in
Pütschbach : > P . Strümpfe . N N . : 10 Schales , 2 Brust¬
schützer . 15 P . Fußlappen , 3 P Stauchen . N . N . : 12
P . Kniewärmer , 9 Leibbinden . 2 P . Stauchen , 2 P . Strümpfe.
N . N . : Für 20 Mk . Wolle zur Verarbeitung.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuzes herz - I
lichsten Dank . Weitere Gaben werden in Abteilung 1 gerne
entgegengenommen . Frau Seibert.

Gebrauchte Nähmaschine
zu kaufen gesucht.

Offerten unt . Z 7 (9 an die
Expd . d. Bl.

Zum 1 . April eine 3 Zim-
merwohnung mit Zubehör
an ruhige Familie zu vermieten.
2(9 Weiersteillstraße 16.

2« r
lamp
bei ü

endgi

Teorr

Höhe
einer
sen

2 -Zimmerwohnung
sofort zu vermieten . 8 (9

Brückenvorstadt 21.

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche , Frank-
furterstr . 5 , sofort an ruhige
Leute zu vermieten . IfH.

Zu erfr . bei Gottfr . Schäfer,
Unt Grabenstr . 29.

Mihi
W it

Schönes Zimmer für
Herrn oder Dame mit und
ohne Kost zu vermieten 2 [8

Weilburgerstr . 7 , I . Etage.

melk»
in FI
datzs
tigen
ferne!

Di« reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste

zeinrin rar Mn Meiniier-Züciiier
ist und bleibt die vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Kaninchen. Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau, Landwirtschaft nsw . usw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pi , bei Wiederholungen hoher
Babatt.
für Selbstabholer auf der Post

_ __ _ nur 78 Pf., frei Haus durch
die Post nur 90 Pt. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummergratis und franko.
Inserats nimmt die Expedition dieses Blattes

*u Originalpreisen entgegen . ^
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Für Köcker rniii Krotoerküilftt.
Wir machen die Herren Bäckermeister und Brotverkäufer

auf die amtliche Bekanntmachung der Verordnung über den
Verkehr mit Brot vom 23 . Oktober 1914 aufmerksam.

Nach Bundesrats -Vorschrist ist diese
Verordnung in den Bücke , eien und
Brotverkaussräumen auszuhängen.

Aushängeplakate sind zum Preise von 40 Pfg zu haben
in der

Kreisblattdruckerei,
Limburg, Brückengaste 11.

Wähn
Flanl
die s
sich s
Offen
die (

der ti
beton
mit il
legen

lei f
Euer.
feste
dauei
Kraf

TU.
Anza
teilw
habe>
brach


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

